
Gut gefüllter Laufkalender mit ein paar Lücken
Ausdauersport: Die Zahl der Veranstaltungen hat deutlich zugenommen, aber es gibt auch ein paar Probleme
Für Ausdauersportfreunde in der
Region bayerischer Untermain ste-
hen im Jahr 2023 nach drei mage-
ren Jahren wieder viele Termine im
Veranstaltungskalender. Bereits zu
Ende geht gerade die EMS-Cross-
Cup-Serie, zugleich steht mit dem
Engelberglauf in Großheubach das
erste Highlight der Laufsaison an.

GIBT ES NEUES ?

Da halten sich die Veranstalter im
Jahr eins nach der Corona-Pause
zurück. Zwar wurde bei der einen
oder anderen Veranstaltung etwas
am Programm gefeilt. Doch völlig
neue Wettkämpfe oder Veranstal-
tungen gibt es nicht. Dafür war die
Gesamtlage vor einigen Monaten,
als für viele Wettkämpfe bereits die
ersten Planungen einsetzten, noch
zu unsicher.

WAS SIND DIE HÖHEPUNKTE?

Unbestritten wird der Aschaffen-
burger Citylauf am 5. Mai wieder
das Laufsport-Ereignis am bayeri-
schen Untermain sein. Diesmal
werden auch wieder deutlich mehr
Schülerinnen und Schüler durch die
Innenstadt jagen, da für sie drei
Läufe ausgerichtet werden. Dane-
ben stehen jene Läufe im Fokus, die
bis 2019 zum Cordenka-Cup gehör-
ten: Engelberglauf Großheubach,
Wartturmlauf in Schaafheim,
Oscheffer TSG-Lauf in Main-
aschaff, Altstadtfestlauf in Baben-
hausen, Churfranken-Trailrun in
Sulzbach und der Spannrit-Volks-
lauf in Kleinostheim. Im Landkreis
Main-Spessart werden der Raiffei-
sen-Altstadtlauf in Lohr und der
Warema-Lauf in Marktheidenfeld
wieder hunderte Menschen in Be-
wegung bringen. Nicht zu verges-
sen die beiden Triathlons am bay-
erischen Untermain: In Alzenau
steht bereits die 27. Auflage der
Breitensportveranstaltung an, und
am Honischbeach in Niedernberg
werden wieder einige der besten
Triathleten aus der Region zum
Sprint oder zum Wettkampf über
die olympische Distanz antreten.

WAS SIND DIE PROBLEME?

Zunächst war da die Unsicherheit,
wie es im Jahr 2023 mit der Corona-
Pandemie weitergeht. Denn die
Entscheidung für oder gegen die
Ausrichtung einer Veranstaltung
musste mit großem zeitlichen Vor-

lauf gefällt werden. Was sich vori-
ges Jahr andeutete und im Frühjahr
abzeichnete: Die Vor-Anmeldungen
für Laufveranstaltungen laufen
spärlicher ein. Schon vor Corona
verzeichneten einige Veranstalter
Rückgänge. Zudem hält der Trend
an, spontan nachzumelden, wo dies
möglich ist. Das macht die Organi-
sation für die Veranstalter nicht
einfacher. Von der Inflation sind die
Veranstalter doppelt betroffen: Die
Dienstleister und Lieferanten ha-
ben die Preise erhöht. Und bei
manchen Läuferinnen und Läufern
sitzt das Geld nicht mehr so locker.
Zudem drückt bei weiten Anreisen
zu Veranstaltungen manchmal das
grüne Gewissen. Nicht einfacher
wurde die Suche nach Sponsoren,
wenngleich es zahlreiche beispiel-
gebende Unternehmen gibt, die den
Veranstaltern seit Jahren die Treue
halten.
Was zudem von Veranstalterseite

beklagt wird: Durch die Corona-
Pause gingen viele Helferinnen und
Helfer verloren. Mancher lasse sich
wieder zum Mitmachen animieren.
Doch werde die Helferfrage ein
akutes Problem bleiben. Und dann
hat sich mit chipzeit.de ein belieb-
ter Zeitnehmer aus privaten Grün-
den verabschiedet. Zwar gibt es ei-
nige weitere Anbieter. Doch muss-
ten einige Veranstalter hier auch
zusätzliche Arbeit leisten.

WAS FEHLT?

Nach dem Ende der Corona-Pan-
demie und dem Wegfall aller dies-

bezüglichen Einschränkungen für
Sportveranstaltungen bleiben ein
paar Lücken, die zum Teil nicht
mehr gefüllt werden.
So ist zum Beispiel der Honisch-

Lauf in Niedernberg Geschichte.
Veranstalter Andre Dwehus wird
sich auf den Churfranken-Trailrun
und den Churfranken-Triathlon
konzentrieren. Auch den Ku-
ckucks-Lauf in Mömbris-Königs-
hofen wird es zumindest als Wett-
kampfveranstaltung höchstwahr-
scheinlich nicht mehr geben. Ein
Grund laut Veranstalter: der Weg-
fall des Cordenka-Cups. Die Wer-
tungsserie (ebenso die Main-Echo
Kids Challenge), die in besten Zei-
ten elf regionale Laufveranstaltun-
gen verknüpfte, hat gerade den
kleineren Läufen einige Teilneh-
mer gebracht. Da bereits vor Coro-
na Rückgänge bei den Teilnehmer-
zahlen zu verzeichnen waren, sei
ein stärkerer Abwärtstrend zu be-
fürchten. Damit steige das finan-
zielle Risiko bei der Ausrichtung der
Veranstaltung. Nun wird im Lauf-
team des SV Königshofen disku-
tiert, ob eine alternative Veranstal-
tung ohne Wettkampfcharakter
verwirklicht werden soll.
Das ist beim Solarverein Alzenau

nicht zu erwarten. Der hat schon
voriges Jahr das Ende des Solar-
laufs angekündigt, den es immerhin
20 Jahre – von 1999 bis 2019 – gab.
Grund waren auch hier zurückge-
hende Teilnehmerzahlen. Zudem
bot die Corona-Pause die Gelegen-
heit, darüber nachzudenken, ob der
Lauf noch zeitgemäß ist. Denn ur-

sprünglich sollte mit dem Solarlauf
vor allem Werbung für Photovoltaik
zur Energieerzeugung gemacht
werden. »Die Notwendigkeit der
Energiewende ist mittlerweile bei
den Alzenauer Bürgern angekom-
men und sinnvolle Anwendungen
zur Energiegewinnung von der
Sonne sind inzwischen überall zu
finden«, heißt es auf der Homepage
des Vereins. Mission erfüllt also.
Anders als in Alzenau sowie Kö-

nigshofen und Niedernberg besteht
bei drei weiteren beliebten Wett-
bewerben in Großostheim, Milten-
berg und Obernburg noch die Hoff-
nung, dass sie in den Ausdauer-
sportkalender 2024 zurückkehren.
In Großostheim hatte 2020 wie beim
Aschaffenburger Citylauf die 25.
Auflage angestanden. Doch Corona
machte dem Jubiläumslauf einen
Strich durch die Rechnung. Da der
TV Großostheim die 25. Auflage
gebührend begehen und keinen
Flop beim Re-Start riskieren wollte,
wurde immer wieder verschoben. In
diesem Jahr kamen noch Termin-
kollisionen hinzu. Zudem wirken
sich auch hier die bereits beschrie-
benen Probleme aus. Vorbereitet ist
man in Großostheim in gewisser
Weise – einiges wieder verwend-
bares Material für den Jubiläums-
lauf 2020 ist noch eingelagert.
Lange gezögert mit der Ent-

scheidung für oder gegen eine Aus-
richtung hat auch Stefan Klemm,
der den Römerlauf in Obernburg
bislang zusammen mit Armin
Schreiber und den Main-Duathlon
in Miltenberg zusammen mit Da-
niela Gehrlich veranstaltet hat.
Letztlich wurde erneut verschoben,
wobei Klemm neben der Unsicher-
heit bei Teilnehmerzahl und Fi-
nanzen vor allem eine Schwierig-
keit als Grund nannte: genug Helfer
zu finden. Die Corona-Pause habe
sich auch hier negativ ausgewirkt.
Klemm will dennoch weitermachen.
»Ich möchte den Römerlauf am Le-
ben erhalten, weil er wichtig ist.«
Wichtig für die Laufszene, wichtig
für die Stadt, wichtig für die Kinder
und Jugendlichen, die mit viel
Freude bei den Schülerläufen dabei
seien. Deshalb wolle er die Zeit für
eine Planung nutzen, die fünf bis
zehn Jahre trägt, sagte Klemm sei-
nerzeit und nannte zugleich den 12.
Mai 2024 als Datum für den Re-Start
des Römerlaufs. Drei Wochen zu-
vor, am 21. April 2024, soll auch der
3. Main-Duathlon in Miltenberg
über die Bühne gehen. as

In der Aschaffenburger Innenstadt dürfte es beim Citylauf dieses Jahr wieder enger zu-
gehen, denn nunmehr sind drei Schülerläufe angesetzt. Foto: Harald Schreiber

AUSDAUERSPORT-VERANSTALTUNGEN 2023

Regionale Laufveranstaltungen

18. März: Crosslauf der TG Stockstadt (letzter Lauf des EMS-Cross-
cups 2023), 0,72 (Schüler) bis 10 km (cross-cup.de)
Nachmeldung möglich;

19. März: Mainova-Halbmarathon Frankfurt, 21,1 km
(www.frankfurter-halbmarathon.de);

26. März: Schneller Zehner in Rodenbach, 10 km
(www.tgs-niederrodenbach.de) Meldeportal bis 20. März offen;

1. April: Engelberglauf in Großheubach, 0,4 (Schüler) bis 21,1 km
(www.engelberglauf.de) Meldeportal bis 25. März offen;

2. April: Seligenstädter Wasserlauf, 2 (Schüler) bis 25 km
(www.seligenstadt-wasserlauf.de) Meldeportal offen;

22. April: Puls 300 in Külsheim, 0,9 (Hindernis) bis 10 km
(www.puls-300.de) Meldeportal offen;

22. April: WVV-Marathon Würzburg, 10 bis 42,195 km
(www.wuerzburg-marathon.de) Meldeportal offen;

30. April: Würzburger Residenzlauf, 0,6 (Schüler) bis 10 km
(www.residenzlauf.de) Meldeportal offen;

5. Mai: Citylauf Aschaffenburg, 1,65 (Schüler) bis 7,9 km
(citylauf-aschaffenburg.de) Meldeportal offen;

7. Mai: Raiffeisen-Altstadtlauf Lohr, 0,4 (Schüler) bis 10 km
(raiba-altstadtlauf.com) Meldeportal offen;

11. Juni: Wartturmlauf in Schaafheim 0,7 (Schüler), 1,2 (Schüler), 5 und
10 km (wartturmlauf.de) Meldeportal offen

14. Juni: JP Morgan Challenge Frankfurt, 5,6 km
(www.jpmorganchasecc.com/de/frankfurt) Meldeportal offen;

21. Juni: Sommernachtslauf am Hufeisen Linsengericht/Geiselbach
1 (Schüler), 5 (Walking) und 7 km (www.laufteam-gelnhausen.de)
Meldeportal öffnet Anfang April;

25. Juni: Kreuzwertheimer Landschaftsläufe, 2,2 (Schüler) bis 14 km
(www.tsv-jahn-kreuzwertheim.de) Meldeportal offen;

8. Juli: Buchental-Cross in Steinfeld-Hausen, 4,5 und 7,5 km
(www.sv-hausen-rohrbach.de)
Meldeportal öffnet voraussichtlich Mitte April;

9. Juli: Aschaffenburger Stadtlauf »Sefra rennt – gegen Gewalt«,
2 (Schüler), 4 (Schüler) und 6 km
(www.sefra-rennt-gegen-gewalt.de) Meldeportal offen;

21. Juli Warema-Lauf in Marktheidenfeld, 0,6 und 1,2 (Schüler)
sowie 5 und 10 km (tv-mar.de) Meldeportal öffnet Anfang Juni;

22. Juli: Wika-Staffelmarathon in Klingenberg, je Teammitglied 6 km;
(www.wika.de) Meldeportal öffnet am 1. April

23. Juli: Oscheffer TSG-Lauf in Mainaschaff, 1 (Schüler) bis 10 km
(tsg-mainaschaff.de)
Meldeportal öffnet voraussichtlich Mitte April;

9. September: Bawwehaiser Altstadtlauf in Babenhausen, 1 (Schüler) bis 10 km
(www.altstadtfestlauf.tvbabenhausen.de)
Meldeportal voraussichtlich ab Mai offen;

10. September: Miltenberger Landkreis-Lauftag in Elsenfeld,
1,2 (Schüler) bis 21,1 km (lauftag.landkreis-miltenberg.de)
Meldeportal öffnet spätestens zum 1. Mai;

10. September: 9. Ösber Gonserlauf in Roden-Ansbach,
0.45 (Schüler) bis 7,5 km (www.sjg-ansbach.de);

24. September: Churfranken-Trailrun in Sulzbach,
0,76 (Schüler) bis 33 km (www.tripaul.de)
Meldeportal offen;

24. September: 3-Stunden-Lauf in Hösbach anlässlich 100 Jahre 1. FC Hösbach,
2-km-Rundkurs (www.fc-hoesbach.de)
Meldeportal öffnet Mai/Juni

1. Oktober: 20. Aschaffenburger Sparkassen-Halbmarathon, 21,1 km
(halbmarathon-aschaffenburg.de)

7. Oktober: Taubertal 100 Rothenburg - Gemünden, 50 bis 160 km
(www.taubertal100.de) Meldeportal offen;

15. Oktober: Barbarossa-Cross in Erlenbach, 2 (Schüler) bis 10 km
(barbarossalauf.de);

22. Oktober: Spannrit-Volks- und Straßenlauf Kleinostheim,
1 (Schüler) bis 10 km (www.tsg-ausdauersport.de)
Meldeportal öffnet im August;

29. Oktober: Mainova-Marathon Frankfurt, 42,195 km
(www.frankfurt-marathon) Meldeportal offen;

5. November: 40. Goldbacher Winter-Cross-Serie, 1. Lauf, 10 km
(www.wintercross.de)

Regionale Triathlons

4. Juni: 39. Moret-Triathlon in Babenhausen, Sprint, Mitteldistanz,
olympische Distanz (www.vfl-muenster.de)

2. Juli: Ironman Frankfurt; Triathlon-Langdistanz
(www.ironman.com/im-frankfurt)

9. Juli: Hensel-Recycling-Churfranken-Triathlon in Niedernberg,
Sprint- und Olympische Distanz (www.tripaul.de)
Meldeportal offen;

17. September: Alzenauer Triathlon, Sprintdistanz (www.triathlon-alzenau.de)
Meldeportal öffnet voraussichtlich im Mai;

Mit realistischen Zielen ins
Wettkampfjahr gehen
Wie viele Lauf-, Triathlon- oder sons-
tige Ausdauersport-Wettkämpfe sie
bestritten hat, kann Claudia Hille nur-
mehr abschätzen. Viele Hundert wer-
den es wohl gewesen sein in den mehr
als 30 Jahren Wettkampfsport. Achtmal
war sie bei der Ironman-WM auf
Hawaii, hat 35 Ironman-Rennen gefi-
nisht, mit Ehemann Arnd auch im
Swimrun brilliert und steht immer noch
auf Platz drei in der Marathon-Alltime-
Liste der Leistungsbilanz Bayerischer
Untermain. Die Liste hervorragender
Leistungen der 57-Jährigen, die vor
zwei Jahren aus Alzenau in die Wahl-
heimat Pflach in Österreich zog, ließe
sich noch deutlich verlängern.
Gern gestartet ist sie immer beim Ci-
tylauf in Aschaffenburg. »Ein Highlight
im Jahr«, für das sie auch schon mal
den Urlaub verschoben hat. Weil die
Probleme im Sprunggelenk nicht auf-
hören, verzichtet sie nun aber auf
Straßenläufe. Gemeldet ist sie hin-
gegen für den Transalpine Run 2023,
wie auch für die Cross-Duathlon- und
die Cross-Triathlon-WM in Ibiza im Mai.
Wettkämpfe stehen bei Hille jedoch
nicht mehr im Vordergrund: Sie gibt
ihre Erfahrung nun unter anderem als
Triathlon-Coach weiter. Und hat für al-
le, die dieses Jahr in den Wettkampf-
sport einsteigen oder zurückkehren
wollen, ein paar Tipps:

1 Realistische Ziele setzen. Gerade
bei einem Wiedereinstieg könnte

sonst der Schuss nach hinten losge-
hen, wenn man sich an alten Zeiten
orientiert;

2 Mitstreiter suchen. Zu zweit macht
es mehr Spaß und man kann sich

während des Wettkampfs pushen;

3 Nicht von 0 auf 100, sondern erst
einmal mit kürzeren Distanzen an-

fangen;

4 Einen Wettkampf suchen, der zu
einem passt. Als Trailläufer muss

ich nicht unbedingt einen Straßen-
Halbmarathon laufen.

Claudia Hille genießt die Natur ihrer
neuen Wahlheimat. Foto: Hille

Hintergrund: Noch nicht
aus dem Corona-Tief
Laut einer Umfrage von Allensbach
Markt- und Werbeträgeranalyse (AUA)
aus dem Jahr 2022 laufen 6,34 Millio-
nen Menschen der deutschsprachigen
Bevölkerung in Deutschland in ihrer
Freizeit häufig. Das sind mehr als vor
der Corona-Pandemie, als 2018 nur
5,28 Millionen Menschen berichteten,
häufig zu joggen. Auch die Zahl der
Personen, die ab und an joggen, stieg
von 17,11 Millionen (2018) auf 17,36
(2022). Entsprechend verringerte sich
der Anteil der Laufverweigerer von
48,06 auf 46,91 Millionen (Quelle: sta-
tista.com).
Trotzdem ist die Situation in der
deutschen Laufszene auch im Jahr
2023 noch nicht so gut wie vor der
Pandemie – und wird es nach Ein-
schätzung mancher Veranstalter auch
nicht mehr so schnell. Zwar hat das
Internetportal hdsports.at ermittelt,
dass sich die Zahl der Laufveranstal-
tungen im deutschsprachigen Raum im
vorigen Jahr deutlich erholt hat und mit
3365 in Deutschland das Tief von 917
aus dem ersten Corona-Jahr 2020 weit
hinter sich gelassen hat. Doch gegen-
über 2019 fehlten noch gut 1000
Laufveranstaltungen (4454).
Was noch mehr zu denken gab: Laut
einer Auswertung von 400 Rennen und
einer darauf aufbauenden Hochrech-
nung dürften 87 Prozent aller Laufver-
anstaltungen in Deutschland im vorigen
Jahr weniger Teilnehmer als 2019 ver-
zeichnet haben. Ein ähnliches Bild
zeigte sich auch am bayerischen
Untermain, wo nicht nur der Citylauf in
Aschaffenburg durch das neue Format
weniger Teilnehmer im Ziel hatte, son-
dern auch unverändert gebliebene
Wettbewerbe wie der Halbmarathon in
Aschaffenburg oder der Landkreislauf-
tag in Elsenfeld deutliche Rückgänge
verbuchten. (as)

»Leuchttürme bei den Vereinen gibt es hier auch«
Andre Dwehus: Warum der Triathlet und Sportveranstalter aus Aschaffenburg trotz aller Probleme auch im Jahr 2023 optimistisch bleibt – 54-Jähriger hat persönlich herausforderndes Jahr vor sich

Von unserem Redakteur
ANDREAS SCHANTZ

D ie Ausdauersportszene in der
Region litt im vorigen Jahr
noch unter der Corona-Pan-

demie. Gerade im Frühjahr ent-
fielen einige bekannte Veranstal-
tungen. Doch es gab Zeichen der
Normalisierung, wie den Restart
des Aschaffenburger Citylaufs.
Auch der Churfranken-Triathlon
in Niedernberg war wieder mög-
lich. Für dessen Veranstalter,
Andre Paul Dwehus, war 2022 aber

nicht nur deshalb ein besonderes
Jahr. Mit dem Medienhaus Main-
Echo sprach der 54-jährige
Aschaffenburger über die Freuden
und Leiden als Veranstalter und
begeisterter Ausdauersportler, der
Anfang März Altersklassensieger
beim Ironman Südafrika wurde,
sowie die Aussichten auf 2023.

Gratulation nochmals zum Erfolg
in Südafrika. Nun startet Andre
Dwehus also erneut bei der Iron-
man-WM – diesmal in Nizza?
Als ich mich für den Ironman Süd-
afrika angemeldet habe, war
Hawaii noch Austragungsort. Erst
danach hat der Veranstalter Nizza
festgelegt. Mit Nizza bin ich aber
im Reinen. Das ist eine tolle Stadt
mit einer tollen Triathlon-Historie.
Die Kosten bleiben für Europäer
überschaubar, und es ist ein geiler
Radkurs. Ich freue mich darauf.

Wie verlief denn 2022 aus Sicht
des Sportlers Andre Dwehus und
wie aus Sicht des Sportveranstal-
ters Andre Dwehus?
Als Sportler super gut! Ich habe
den Ironman Südafrika in meiner
Altersklasse (M50-54) gewonnen.
Das war eine völlig neue sportliche
Erfahrung: Ich bin auf die Lauf-
strecke gegangen und hatte 26 Mi-
nuten Vorsprung (auf den Zweiten
der AK, d. Red.). Das war so un-
real. Das war an sich ein schwerer
Wettkampf – weil die Strecken
schwer sind und es so stark ge-
regnet hat, dass sogar einige Pro-
fitriathleten aufgegeben haben.
Dann kam Hawaii. Da sollte sich

für mich der Kreis schließen. Aber
ich habe einen gebrauchten Tag
erwischt. Ich konnte gar nicht in
den Wettkampf finden. Am Ende
des Tages habe ich gefinisht. Das
ist okay! Ich war da, konnte den
Wettkampf machen.
Als Veranstalter, und da kann ich
für das ganze Team sprechen, war
ich nervös. Weil der Triathlon
wieder stattgefunden hat. Zwei
Jahre konnte man es nicht ma-
chen. Man fiebert darauf hin. Man
hat bei den Teilnehmern gemerkt,
dass viele noch nicht wieder im
Wettkampfmodus sind und es sich
vielleicht nicht zutrauen. Bei den
Anmeldungen waren es weniger
gewesen, wie das andere Veran-
stalter auch berichtet haben. Ich
denke, dass wir 2023 wieder im
normalen Teilnehmermodus bei
den Anmeldungen sind. Das merkt
man auch bei einem meiner Lieb-
lingsläufe, dem Citylauf. Die hat-
ten auch reduzierte Teilnehmer-
zahlen. Jetzt geht es wieder los. Die
merken auch: Die Leute kommen
wieder zurück und wollen ein
schönes Event haben. Und darauf
kommt es an. Wir brauchen so et-
was in dieser Gegend: Der Teil-
nehmer braucht den Veranstalter,
der Veranstalter den Teilnehmer.
Und die Firmen, die solche Ver-
anstaltungen unterstützen, wollen
ja fitte Mitarbeiter haben.

Weil wir gerade darauf zusteuern.
Wie ist denn die Aussicht auf
2023?

2022 war wirklich okay gewesen.
Auch beim Churfranken Trailrun,
wenngleich etwas weniger Zu-
schauer da waren. 2023 werden wir
wieder eine Teamwertung anbie-
ten. Wir stehen voll in der Planung
für 2023, auch für den den Hensel-
Recycling-Churfranken-Triathlon.
Für beide Veranstaltungen ist das
Anmeldeportal schon offen. Ich
denke, das wird ein gutes Jahr
werden.

Es gibt auch Veranstalter, die noch
zögerlich sind. Doch hier hört man
eher Optimismus heraus.
Ich bin grundsätzlich ein optimis-
tischer Mensch. Ich war ja der ein-
zige Veranstalter (in der Region),
der mit dem Churfranken-Trailrun
während der Corona-Pandemie
eine Laufveranstaltung ausgerich-
tet hat. Ich denke, wir haben alle
eine Aufgabe, die wichtig ist. Trotz
allem kann ein Konzept auch mal
überdacht werden. Wenn sich ein
Veranstalter wie in Königshofen
nicht mehr zutraut, einen Lauf wie
früher zu veranstalten, auch weil es
den Cordenka-Cup nicht mehr
gibt, der viele Teilnehmer gebracht
hat, ist das okay. Ich denke aber,
dass die meisten Veranstaltungen
wieder aufleben.

Was sind denn momentan die
größten Probleme für die Veran-
stalter ?
Jeder meint, dass er die Preise er-
höhen muss. Alles wird teurer. Da
muss man als Veranstalter gut
kalkulieren, ob man hinkommt.
Wir haben aber eine Aufgabe zu
erfüllen. Wir müssen ein Rah-
menprogramm bieten. Wenn wir
das nicht bieten, rennen die Leu-
te eben nicht mehr durch den
Wald oder über die Straße. Ge-
rade für die Kinder ist das wich-
tig, ein Angebot zu machen. Man
muss halt schauen, dass man
wirtschaftlich da irgendwie
durchkommt. Für mich ist das echt
schwer.

Kann man sagen, dass die Spon-
soren nicht Schlange stehen?
Natürlich werden die nicht
Schlange stehen. Aber es ist nicht
so, dass alle Firmen bankrott ge-
hen. Der eine macht was, der an-
dere nicht mehr. Man muss halt
gemeinsam Wege finden. Letztlich
wollen die Firmen doch fitte Mit-
arbeiter. Und langjährige Koope-

rationen kündigt man nicht so ein-
fach.

Wie sieht es denn mit Helfern aus?
Voriges Jahr war das auch bei mir
ein Thema. Wenn keine Veran-
staltungen durch Corona da sind,
brechen dir die Helfer weg. Die
wieder zu reaktivieren, ist meines
Erachtens machbar, braucht aber
einige Zeit. Meine Freundin Mar-
tina Seidel hatte mir 2022 geraten,
in die Öffentlichkeit zu gehen. Zeig
dich mit dem, was du brauchst.
Und du wirst sehen, es melden sich
Leute. Und sie hatte Recht. Ich ha-
be bei Facebook einen Aufruf ge-
startet – und siehe da, es haben
sich Sportler als Helfer für den
Triathlon gemeldet. Für die war
das auch eine tolle Geschichte, mal
die andere Seite einer Veranstal-

tung zu erleben. Dino Franke zum
Beispiel, hat gesagt, wenn du mich
brauchst, bin ich da, teil mich ir-
gendwo ein. Oder Susanne
Waschulewski kam auf mich zu:
Egal wo, teil mich einfach ein. Das
war ein Gefühl, da bekomme ich
noch jetzt noch Gänsehaut. Ich
hatte also nicht nur mein Kern-
team und die Unterstützung aus
verschiedenen Vereinen, sondern
aus verschiedensten Ecken haben
sich die Leute gemeldet.

Nicht nur Andre Dwehus kommt
heuer in eine neue Altersklasse.
Werden die Veranstalter bald den
demografischen Faktor bei den
Teilnehmerzahlen spüren?
Das könnte man so sehen, ich
glaube es aber nicht, weil wir in der
Region tolle Vereine haben, die

eine super Jugendarbeit machen,
um beispielsweise das LuT
Aschaffenburg, die TSG Main-
aschaff, TSGKleinostheim oder TV
Schweinheim zu nennen. Das sind
Vereine, die auch für die Kinder
etwas anbieten. Wir brauchen: A
die Nachwuchsarbeit und B die
entsprechenden Veranstaltungen.
Vielleicht muss man bei Laufver-
anstaltungen die Kinderläufe stär-
ker betonen oder neue schaffen.
Ich werde immer wieder gefragt, ob
ich nicht beim Triathlon in Nie-
dernberg einen Kindertriathlon
machen will. Das bekomme ich
leider wegen der Logistik nicht hin.
Das liegt vor allem am Parkplatz
am See. Wenn es die Logistik her-
gäbe, hätte ich schon lange einen
Kindertriathlon. Es ist zwar so,
dass die geburtenstarken Jahrgän-
ge ins Rentenalter rücken. Aber
Laufen kann man bis ins hohe Al-
ter. Oder schauen wir auf Marco
Schneider, der hat mit Hyrox für
sich noch etwas Neues entdeckt.
Ein neues Konzept kann hilfreich
sein. Beispiel TSG Mainaschaff:
Die machen eine Familienstaffel.
Das finde ich mega-klasse. Einfach
etwas mehr Spaß reinbringen. Et-
was weg vom herkömmlichen 5-
km-, 10-km- oder Halbmarathon-
lauf hin zu mehr Eventcharakter.

Wie wichtig sind für die Nach-
wuchsgewinnung sogenannte
Leuchttürme bei den Vereinen und
Vorbilder bei den Sportlern? Fehlt
jemand in Deutschland oder der
Region, der ganz groß raus-
kommt?
Der Deutsche neigt dazu, Idole
hochleben und dann tief fallen zu

lassen – in allen Bereichen. Aber
wir haben nach wie vor sensatio-
nelle Sportler. Beispielsweise Fro-
deno oder Lange im Triathlon. Und
wenn man schaut, was nach-
kommt, sind wir ja auch gut auf-
gestellt. Regional haben wir auch
tolle Athleten, die man aber viel-
leicht nicht so sieht, wie sie es ver-
dient hätten. Ich war jüngst auf der
Homepage von Silas Schmitt aus
Goldbach. Das ist ein Triathlet, der
beim TV Goldbach aufgebaut
wurde und mittlerweile super-
stark ist. Das ist ein Local Hero.
Und Leuchttürme bei den Ver-
einen gibt es hier auch. Holger
Finkelmann und Marco Schneider
machen beim LuT beispielsweise
hervorragende Nachwuchsarbeit.
Wenn die Köpfe da sind, funktio-
niert so etwas.

Wenn jetzt wieder mehr Veran-
staltungen laufen, gilt dann der
Satz: Konkurrenz belebt das Ge-
schäft?
Hier in der Region haben wir eine
gute Dichte richtig guter Vereins-
arbeit und eine hohe Dichte hoch-
wertiger Veranstaltungen. Un-
glücklich war, dass voriges Jahr
durch Corona Veranstaltungen
verschoben wurden und man
plötzlich, zwei, drei Veranstaltun-
gen innerhalb kurzer Zeit hatte, die
sonst zeitlich nie kollidiert wären.
Unter normalen Umständen ist es
klasse, wenn du viele Veranstal-
tungen hast. Auch da gilt: Kon-
kurrenz belebt das Geschäft. Ich
habe immer geschaut: Was könnte
ich machen, damit mir die Veran-
staltung als Sportler gefallen wür-
de. Es geht nicht darum, jemanden
zu übertrumpfen, sondern ich will
besser werden – das möchte
eigentlich jeder Veranstalter.

Zum Abschluss: Was macht der
Sportler Andre Dwehus 2023
neben der Ironman-WM in Nizza?
Meine Freundin Martina Seidel,
deren Söhne Stephan und Ronny
sowie ich werden gemeinsam im
August bei der 70.3-WM in Finn-
land starten. Dafür haben wir al-
le unabhängig voneinander den
Slot erkämpft. Das ist für uns als
Familie eine super-tolle Ge-
schichte. Das heißt aber auch für
mich, dass das ein knallhartes Jahr
wird, denn ich muss meine Ver-
anstaltungen organisieren und
trainieren.

Main-Echo
Gespräch

Hintergrund: Wie Andre Dwehus Wettkämpfer und Veranstalter wurde

Dass Andre Dwehus heute eine lange
Ausdauersport-Vergangenheit hat und
selbst Lauf- und Triathlon-Veranstal-
tungen organisiert, hat er vor allem drei
Personen zu verdanken, wie er berich-
tet:
»Die Wettkampfphase kam über den
Triathlon. Vorher habe ich Sport im Fit-
nessstudio oder auf dem Rad betrieben.
Und zum Triathlon bin ich über Stephan
Seidel, den Sohn meiner Lebenspartne-
rin Martina Seidel, gekommen. Der hat
eines Tages zu mir gesagt: ›Paul, wir
machen Triathlon!‹ Ohne ihn gäbe es
keinen Tripaul als Sportler und ohne ihn
gäbe es mit Sicherheit auch nicht Tripaul

Sportevents und den Triathlon in Nie-
dernberg.« Noch einer sei gerade für
diese Veranstaltung wichtig: Clemens
Hensel, der den Triathlon in Niedernberg
seit der ersten Veranstaltung sponsere.
»Letztlich ist das alles durch meine
eigene Teilnahme an Triathlons ent-
standen. 2004 rief mich Stephan dann
an und sagte, dass er sich für den
Ironman in Frankfurt angemeldet hat.
Noch während wir telefonierten, habe
ich mich ebenfalls angemeldet. 2005
sind wir dann zusammen gestartet. Er
war die Initialzündung für mich. Er-
wähnen muss ich noch Christian
Grundler, in dessen Fitnessstudio ich

früher trainierte. Er hat mich zum
Radfahren gebracht. Damals hatte ich
noch gar kein Rad, über ihn habe ich
mein erstes gekauft. Als ich letztens
auf einem Flurweg fuhr, ist er mir ent-
gegengekommen, hat gedreht und ist
in vollem Tempo zu mir aufgefahren.
Dann hat er mich zu allem beglück-
wünscht, auch zur Teilnahme an der
Ironman-WM. Als ich später auf einigen
Straßen im Spessart gefahren bin, auf
denen wir früher unterwegs waren,
habe ich ihn angerufen und ihm auf
die Mobilbox gesprochen, wie toll die
Momente waren, die wir gemeinsam
erlebt haben.« (as)Der Organisator und Moderator Andre

Dwehus. Foto: Dominik Pagio

Der Sportler Andre Dwehus zusammen mit seiner Partnerin Martina Seidel nach dem
Ironman Südafrika 2023. Foto: Dwehus

Nach der Corona-Pause hoffen die Veranstalter wieder auf mehr Menschen bei mehr Laufveranstaltungen. Andre Dwehus ist zuversichtlich, dass der Ausdauersport in der Region wieder auflebt. Foto: Stefan Gregor
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